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Es ist für mich keine Überraschung, dass Deutschland, an vorderster
Front der Kritiker stehend, welche die US-Entscheidung zum Rückzug aus
dem Paris-Abkommen bejammern, sich darauf vorbereitet, seine Klimaziele
2020 aufzugeben (auch hier).

Starkes  Wirtschaftswachstum  ist  ein  entscheidender  Grund,  warum
Deutschland sein Ziel höchstwahrscheinlich verfehlen wird. Das Land hat
einen aggressiven Plan, seine Treibhausgas-Emissionen bis zum Jahr 2020
um 40 Prozent unter das Niveau des Jahres 1990 zu drücken. Im November
vorigen  Jahres  sickerte  ein  Dokument  des  Umweltministeriums  an  die
Öffentlichkeit des Inhalts, dass das Land diese Marke ohne zusätzliche
Maßnahmen um 8 Prozent verfehlen werde.

Mit  anderen  Worten,  selbst  mit  den  großzügigen  Subventionen  für
erneuerbare Energie würden die Deutschen irgendeine eine die Wirtschaft
behindernde Politik ergreifen müssen, um die Emissionen zu kürzen. So
viel zum Mantra „werde grün und lasse die Wirtschaft wachsen“.

Der  Umweltminister  sagte,  dass  ein  Scheitern  „eine  Katastrophe  für
Deutschlands Ruf als Klima-Führer wäre“. Normale Menschen würden denken,
dass eine stärkere Wirtschaft ein Grund zum Feiern wäre, und nicht ein
Grund für Dämonisierung.

Deutschlands aufgegebene 2020-Ziele sind der jüngste Dominostein der
internationalen Klimapolitik, der fällt. Viele Befürworter von Maßnahmen
argumentieren, dass selbst obwohl das Paris-Abkommen nicht bindend ist
dieses doch ein wichtiger erster Schritt ist, ohne dass Ländern, die
ihre nationalen Ziele nicht erreichen, daraus Nachteile erwachsen.

Die Unterzeichner des Paris-Abkommens legen eine merkwürdige Weise an
den Tag zu zeigen, dass sie sich dem verpflichtet fühlen. Trotz der
Verurteilung der Entscheidung der Trump-Regierung, sich aus dem Paris-
Abkommen zurückzuziehen, sind alle industriellen Länder drauf und dran,
ihre jeweiligen Ziele nicht zu erreichen.

Deutschland steht in der Europäischen Union also nicht allein. In einem
von Nature.com im vorigen Sommer veröffentlichten Artikel heißt es, dass
die EU „vor einer gewaltigen Kluft steht zwischen Worten und Taten“.

Selbst wenn die USA und die übrige entwickelte Welt ihre geplanten Ziele
erreichen  würden,  hätte  dies  keinen  bedeutsamen  Einfluss  auf  die
globalen Temperaturen. CO2-Reduktionen der Entwicklungsländer, in denen
viele Menschen immer noch mit einer unzuverlässigen Energieversorgung
auskommen müssen, sind erforderlich, um die Klima-Nadel in Bewegung zu
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bringen.

Allerdings haben die Entwicklungsländer ihre Ziele so lax gesetzt, dass
sie ihr Verhalten gar nicht ändern müssen. Paris-Befürworter können noch
so  sehr  damit  prahlen,  dass  China  die  Führung  bzgl.  Solarenergie
übernimmt. Dabei sind sie blind gegenüber der massiven Neuerrichtung von
Kohlekraftwerken in China, Indien und den übrigen Entwicklungsländern –
und manchmal auch in entwickelten Ländern.

In der Financial Times war jüngst zu lesen: „Zwischen Januar 2014 und
September 2017 vergaben internationale Banken 630 Milliarden Dollar an
die 120 größten Unternehmen, welche den Bau neuer Kohlekraftwerke auf
der ganzen Welt planen. Dies geht aus Forschungen von Kampagnen-Gruppen
hervor, darunter das Rainforest Action Network, BankTrack und Friends of
the Earth.”

Und  doch,  diejenigen,  die  eine  stringente  Klima-Abschwächung  wollen
sagen, dass die Paris-Ziele nur etwa ein Drittel dessen ausmachen, was
erforderlich ist, um die globale Erwärmung vermeintlich unter Kontrolle
zu halten.

Die Aufmerksamkeit auf das zu richten, was man als positive Maßnahmen
bzgl. Klima ansieht (z. B. Paris, Subvention von Erneuerbaren), während
man gleichzeitig die Realitäten neuer Kohlekraftwerke, den Rückbau von
Kernkraftwerken und das wirtschaftliche Wachstum auf der ganzen Welt
ignoriert, ist eine merkwürdige Strategie.

„Tut, was ich sage, aber achtet nicht darauf, was ich tue“ ist das
Markenzeichen  der  Klimawandel-Politik.  Die  Trump-Regierung  machte  es
anders und nannte Paris das, was es ist: eine ebenso kostspielige wie
bedeutungslose Nicht-Lösung.
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